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Die besten Schulen im Sport
Sportkreis Ludwigsburg ehrt Engagement beim Sportabzeichen

KREIS LUDWIGSBURG

Der Sportkreis Ludwigsburg hat
jetzt die siegreichen Schulen des
Sportabzeichenjahres 2017 aus-
gezeichnet. Der Sportkreis war
durch seinen Präsidenten Mat-
thias Müller vertreten, der ge-
meinsam mit der Pressespreche-
rin der Kreissparkasse Ludwigs-
burg, Isabel Kurz, die TOP 3-
Schulen auszeichnete.

Matthias Müller lobte in seiner
kurzen Ansprache die gute Zu-
sammenarbeit mit der Kreisspar-
kasse Ludwigsburg, die seit Jah-
ren das Jugendsportabzeichen
fördert. Über 44 000 Euro hat die
Kreissparkasse seit 2004 für die
Förderung des Sportabzeichens
gespendet, allein für 2017 waren
es knapp 3000 Euro.

Anschließend fand die Ehrung
der Schulen statt. Mit 77 Prozent
abgenommener Sportabzeichen
(im Verhältnis zu der Gesamtan-
zahl der Schüler) lag die Georg-
Hager-Schule aus Mundelsheim
2017 mit weitem Abstand auf
Platz eins. Auf dem zweiten Platz
landete die Grundschule Eber-

Die Vertreter der ausgezeichneten Schulen zusammen mit dem Sportkreis-
präsidenten Matthias Müller und der Pressesprecherin der Kreissparkasse
Ludwigsburg, Isabel Kurz (Mitte). Foto: privat

dingen mit 72 Prozent, auf dem
dritten Rang die Silcherschule
Kornwestheim, die 19 Prozent
erreichte.

Die Vertreter der Schulen freu-
ten sich über 444 Euro, 333 Euro
und 222 Euro Preisgeld, die die
Kreissparkasse spendete.

Isabel Kurz betonte, dass die
gesellschaftliche Funktion des
Sportes in Zeiten der neuen Me-
dien und des Internets noch

stärker gefragt sei als in früheren
Jahren, „und die Kreissparkasse
insbesondere den Schulwettbe-
werb sehr gerne fördere.“

„Wir hoffen sehr, dass auch in
diesem Jahr wieder viele Schulen
an unserem Wettbewerb teilneh-
men und dass der hohe Stellen-
wert des Sports im Landkreis
Ludwigsburg erhalten bleibt“,
rundete Matthias Müller die ge-
lungene Veranstaltung ab. (red)

Immer wieder ohne Führerschein
40 Jahre alte Frau aus Ditzingen bekommt vor Gericht letzte Bewährungschance

DITZINGEN Ditzingerin gab vor Gericht an,
dass sie arbeitslos sowie gesund-
heitlich angeschlagen sei und ei-
nen Sohn habe, der sie brauche.

Ihre vorerst letzte Fahrt ohne
Führerschein führte sie angeblich
zum Arzt, obwohl dessen Praxis
auch zu Fuß zu erreichen gewe-
sen wäre. Bei der Polizeikontrolle
sagte sie über ihre Lebensum-
stände aber nichts
aus. „Ich habe mich
geschämt“, so die
Frau vor Gericht.

Die Vertreterin der
Staatsanwaltschaft
sah sich zwar mit ei-
ner relativ kurzen
Fahrt ohne Führer-
schein konfrontiert,
aber auch mit neun
Vorstrafen der Angeklagten. Darü-
ber hinaus wollte sie nicht die
Hand dafür ins Feuer legen, dass
die Angeklagte keine einschlägi-
gen Straftaten mehr begeht. „Wir
können weder eine günstige Kri-
minalprognose noch eine günsti-
ge Sozialprognose stellen.“

Derweil plädierte der Pflicht-
verteidiger der Ditzingerin auf ei-

ne erneute Bewährungsstrafe.
„Die Fahrt hatte einen medizini-
schen Anlass“, sagte er vor Ge-
richt. Sechs Monate Gefängnis zu
verhängen, für eine Fahrt ohne
Führerschein, sei in seinen Augen
„unmenschlich“.

Das Amtsgericht verurteilte die
Frau schließlich zu neun Mona-
ten Freiheitsstrafe auf Bewäh-

rung. Um die zwei
Jahre Sperre für die
Fahrerlaubnis kommt
sie aber nicht herum.
Die Bewährungszeit
wird auf drei Jahre
festgesetzt. Sollte sich
die Frau während die-
ser Zeit ans Steuer
setzen, ist eine Haft-
strafe wohl sicher.

Die Juristen rieten der 40 Jahre al-
ten Frau darüber hinaus, die Au-
toschlüssel ihres Freundes, der
fahren darf, „weit wegsperren zu
lassen“. Mit Blick auf den Sohn
der Ditzingerin, der auch bei ihr
lebt, stellte das Ludwigsburger
Amtsgericht in dieser Woche fest:
Mit einer Gefängnisstrafe ist kei-
nem gedient.

VON HEIKE ROMMEL

Am 11. Januar 2018 greift die Poli-
zei im Ditzinger Zentrum eine 40
Jahre alte Frau am Steuer eines
Autos auf. Die Beamten fahren in
einem Zivilwagen Streife. Das
Fahrzeug, in dem die Frau sitzt,
ist offenbar auch auf sie zugelas-
sen. Als die Polizisten die Ditzin-
gerin kontrollieren, gibt sie aller-
dings sofort zu, dass sie nicht im
Besitz eines gültigen Führer-
scheins ist. Die Frau ist für die
Einsatzkräfte und Behörden im
Kreis kein unbeschriebenes Blatt.
Immer wieder ist sie in der Ver-
gangenheit dadurch aufgefallen,
dass sie ohne Fahrerlaubnis mit
dem Auto unterwegs ist. Die Dit-
zingerin gilt zudem als mehrfach
einschlägig vorbestrafte Bewäh-
rungsbrecherin.

Wegen der neuerlichen Tat
wollte die Staatsanwaltschaft die
Angeklagte jetzt für sechs Monate
im Frauengefängnis in Schwä-
bisch Gmünd sehen. Doch das
Ludwigsburger Amtsgericht ließ
noch einmal Gnade walten. Die

„Eine Gefängnis-
strafe für Fahren
ohne Fahrerlaub-
nis ist in meinen
Augen un-
menschlich.“
Verteidiger 
vor Gericht

Tom Sailer und Marco Schuster bereiten die Abseilaktion für den Sonntag vor. Foto: Holm Wolschendorf

WETTE

Aktion: Die beiden Pfarrer
sind jeden Euro wert

wird nach vier bis fünf Stunden seine Seil-
bahn mit Doppelrolle sein. Tom Sailer geht
ihm zur Hand und Mesner Eberhard Koch.
Der hat tags zuvor den Turm mit einem Hel-
fer fünf Stunden herausgeputzt.

Am Sonntag wird hier schon ab elf Uhr
aus 22 Metern Höhe gerutscht. Im Turm-
zimmer wird das Hosengeschirr angezogen,
der Helm aufgesetzt. Über einen Tisch wird
auf den Fenstersims geklettert. Dann der
entscheidende Moment: der Schritt ins Lee-
re. „Bei manchen geht das ratzfatz, andere
brauchen Minuten“, sagt Schuster. Er macht
Mut. „Nochmals tief durchatmen und dann
geht es los“.

Schuster erinnert sich selbst an seine erste
Rutschfahrt: „Du hast schon Schiss, wenn
du dort oben stehst.“ Die kurze Fahrt an der
Doppelseilrolle sei allerdings total entspan-
nend. Nach der Landung wolle man sofort
wieder nach oben und es noch mal genie-
ßen. „Je größer die Angst, desto größer der
Stolz, sich getraut zu haben.“. Zehn Euro
kostet der Spaß, das Geld geht in die Sanie-
rung des Kircheninneren.

Dort schaut’s gerade aus wie bei Hempels
unterm Sofa. Teile der Wandverkleidung
sind herausgerissen, wie auch der komplette
Boden. Im hinteren Teil des Altarraums sind
alte, gemusterte Fliesen aufgetaucht. Der Al-
tar ist verschalt, die Orgel verhüllt. Die weni-
gen Kirchenbänke, die noch rumstehen,
sind, wie alles andere, total verstaubt. Auf
den Boden liegen Kupferrohre. Kurz: Es ist
Baustelle pur.

Um das alles mit zu finanzieren, steigen
die Pfarrer Langer und Hering um 16 Uhr
während des Möglinger Straßenfests ge-
meinsam auf die Waage. Die hat Mesner
Eberhard Koch vor 30 Jahren vor dem Sperr-
müll gerettet. Wie auf einem Moped werden
die beiden Geistlichen sitzen und warten,
bis sich ihre Seite der Waage erhebt. Das
Münzgeld wird in Milchkannen gefüllt.
Wenn die Balkenwaage sich neigt, seilen sie
sie sich gegen 16.30 Uhr vom Kirchturm ab.
Topp die Wette gilt.

Die Pfarrer Oliver Langer und Karl-
heinz Hering haben eine Wette am
Laufen. Wiegt die Gemeinde sie am
Sonntag in Münzen auf, werden sie
sich vom Turm der Pankratiuskirche
abseilen.

MÖGLINGEN
VON THOMAS FAULHABER

Gestern bereitete Marco Schuster schon ein-
mal alles vor. Der 37-Jährige ist Erlebnispäd-
agoge. Sein Blick wandert nach oben zum
Glockenturm. Die fünf Schallläden am Süd-
fenster müssen weg Er zeigt er auf die
schräg angestellten Holzlatten, die den Glo-
ckenton nach draußen, den Regen aber
nicht nach drinnen lassen. Nur so kann er
verhindern, dass seine Passagiere an der
großen Kirchturmuhr exakt an der Zwölf
hängen bleiben. Die Kirchturmuhr soll da-
für anhalten, also zur Stoppuhr werden.

Im siebten Stock ist Schusters Arbeits-
platz. Hier spannt er die Seile zwischen den
Balken, setzt die Karabiner, die seine Rut-
sche tragen werden. Sicherheit geht über al-
les. Er lässt Seile aus dem Fenster fallen und
geht wieder einmal die 100 Stufen runter.
Die Tauenden bindet er an die Bäume im
südlichen Garten von St. Pankratius. Das

Freie Fahrt für Lkw
Zum Bericht „Ein Knoten soll gelöst
werden“ über die Lammkreuzung in
Markgröningen

Herzlichen Glückwunsch zu dem
Bericht, er beschreibt endlich,
was ich und einige Markgröninger
schon lange denken: Rudolf Kür-
ner hält den Bau der Nordumfah-
rung für ein wichtiges Prestigeob-
jekt – für sein Prestigeobjekt. Aber
warum eigentlich? Sinn und
Zweck dieser teuren Straße sind
fraglich, wird hier doch eine Eich-
waldautobahn gebaut, die dem
massenhaften Lkw-Verkehr zum
Eichwald hin einen Passierschein
entlang (bei Stau auch durch)
Markgröningens grüne Ortsrand-
lage und direkt durch Unter-
riexingen freie Fahrt gewährt.
In Bietigheim sind bereits durch
das bisherige Lkw-Aufkommen
Straßen so beschädigt, dass sie re-
pariert werden müssen und sich
Anwohner über den erhöhten
Lkw-Verkehr beschweren. Dabei
verdienen doch vier Kommunen
sehr viel Geld an diesem inter-
kommunalen Gewerbegebiet,
dessen Genehmigung immer
mehr Fragen aufwirft: Wer konnte
es nur erlauben, ein so riesiges
Gewerbegebiet weit weg von Bun-
des- und Autobahnen zu bauen?
Wer erträgt die Unmengen von
Lastwagenverkehr? Wer verdient
daran, wer bezahlt dafür – nicht
nur mit schlechter Luft, sondern
auch mit Lärm, Staus und ver-
stopften Straßen?
Auf der Homepage www.naherho-
lung-markgroeningen.de der Bür-
gerinitiative sind die Zahlen und
Fakten zu lesen, und seit gestern
auch auf der Homepage der Stadt
Markgröningen: Der Green-City-
Masterplan der Stadt wurde er-
stellt und als Lösung aller Proble-
me wird der Bau einer Straße ge-
nannt – wirklich: Der Plan für ei-
ne grüne Stadt ist der Bau einer
Straße am Rande eines Natur-
schutzgebiets und durch das Na-
turdenkmal Enzauen?
Susanne Schoepe,
Markgröningen

LESERMEINUNG DITZINGEN

Comicbuchpreis:
Stiftung erhöht
das Preisgeld
Die Ditzinger Berthold-Leibin-
ger-Stiftung erhöht vor der Verga-
be des fünften Comicbuchpreises
das Preisgeld um 5000 Euro auf
20 000 Euro – für die Finalisten
verdoppelt sich die Prämie auf
2000 Euro. So werden die Preisträ-
ger und Finalisten des laufenden
Comicbuchpreises 2019 deutlich
höher für ihre Einsendungen be-
lohnt, heißt es in einer Pressemit-
teilung der Stiftung. Die Einsen-
defrist für die aktuelle Runde sei
allerdings gerade abgelaufen.

Die bisherigen Preisträger wa-
ren: 2015 Birgit Weyhe, 2016 Uli
Oesterle, 2017 Tina Brenneisen,
2018 Tim Dinter und Thomas
Pletzinger. Die Berthold-Leibin-
ger-Stiftung vergibt den Comic-
buchpreis jährlich für einen her-
vorragenden, unveröffentlichten,
deutschsprachigen Comic, dessen
Fertigstellung absehbar ist. (red)

KORNTAL-MÜNCHINGEN

„Korntaler Sommer“
ersetzt Straßenfest
An diesem Wochenende geht zum
ersten Mal der „Korntaler Som-
mer“ über die Bühne. Dieser er-
setzt das Straßenfest, das bisher
im September stattgefunden hat.
Einstimmig wurde der Termin-
wechsel von den mitwirkenden
Vereinen sowie den Organisato-
ren des Korntaler Gewerbe- und
Handelsvereins und der Stadt we-
gen des Wetters beschlossen.

Die Eröffnung ist am Samstag
um 17 Uhr auf dem Saalplatz. Am
Sonntag geht es dort um zehn
Uhr mit einem Gottesdienst wei-
ter. Passend zur WM ist Camill
Hauser zu Gast, einer der weltbes-
ten Fußball-Freestyler (13 Uhr).
Zudem präsentieren Kunsthand-
werker ihre Unikate und die Ge-
schäfte sind geöffnet. (red)

TREFFS – TERMINE

EBERDINGEN

Zweitgottesdienst
widmet sich der Ehe
Ein Zweitgottesdienst steht am
morgigen Sonntag ab 11 Uhr in
Eberdingen auf dem Programm.
Er beinhaltet unter anderem ei-
nen Kreativteil und neuere Lieder.
Das Thema lautet dieses Mal:
„Ehe – was ist sie uns wert?“ Der
Gottesdienst wird in der Martins-
kirche mit dem Hauptgottes-
dienst gefeiert. Die Predigt über-
nimmt Ben Geiss. Er ist Mitarbei-
ter der Liebenzeller Mission. (red)

AUFWIEGEN

Millionenschwere Sache
Sind die Möglinger geizig und werfen nur
Centstücke in die Waagschale, kämen bei
einem Gesamtgewicht von 160 Kilo zwar
69 565 Münzen zusammen. Die aber hät-
ten nur einen Wert von 695,65 Euro. Ganz
anders sieht die Rechnung mit zwei Euros
aus. So kämen 37 647 Euro zusammen.
Geradezu gigantisch wäre das Ergebnis mit
Zehn-Euro-Scheinen. Jeder einzelne ist mit
nur 0,72 Gramm ein Federgewicht– das
wären dann rund 1,15 Millionen Euro. (tf)
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